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Merſeburger

Seſcheint:
nſtag, Honnerstag u. Sonnabend früh 7 Uhr.
erate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Kypedition: Mälzerſtraße 8.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

e 3. Honnabend den 5. Januar.

Für das laufende Ouartal werden Abonne
ſeits auf den „Merſeburger Correſpondent“
in Preiſe von 125 Pfg. reſp. 120 Pfg. von allen
n e Poſtboten, ſowie in der Expedition
itegen genommen.
Hnſerate finden bei der großen Auflage des

kattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
Die Expedition

des „Merſeburger Correſhondenten“.

Aeberſücht.
Der Verſuch der engliſchen Regierung,

eFriedensvermittelung in die Hand zu
ehmen, verſpricht nicht viel Erfolg. Von Peters
utg aus verwahrt man ſich ziemlich entſchieden
gen die Verwendung einer Macht, deren Un
teiiſchkeit und Unintereſſirtheit höchſt zweifelhaft
und giebt zu verſtehen, daß man nur mit der
fotte direct zu unterhandeln geneigt ſei. Man
ird der ruſſiſchen Regierung dieſe Zurückweiſung
r unberufenen engliſchen Vermittelung nicht ver
Xeln können das engliſche Cabinet wird es ſich
fallen laſſen müſſen, nachdem ſeine ganze Haltung
der Drientkriſts eine zuſammenhängende Kette
m Ränkeſucht, ſchwankender Unentſchloſſenheit,
mpotenz und Jlloyglität geweſen, auch ſeine
riedensbemühungen mit Mißtrauen aufgenommen
ſehen. Uebrigens mehren ſich in England im
inblick auf die bevorſtehende beſchleunigte Einbe
fung des Parlaments und die angekündigten
iegeriſchen Maßregeln die Kundgebungen, welche
e Bewahrung ſtrengſter Neutralität verlangen und
gegen proteſtiren, um der Türkei willen in einen
kieg verwickelt zu werden. Lord Beaconsfſield
d wohl dieſer Preſſton durch die öffentliche
Kinung gar nicht bedürfen die Thaten pflegen
ihm ſchon von ſelbſt hinter den großen Worten
rückzubleiben.

Die Mittheilungen über die Wiedereröff
üng der Handelsvertragsverhand-
ingen mit OeſterreichUngarn widerſprechen ſich
rect, und es ſcheint daraus hervorzugehen, daß
eſer Zeitpunkt jedenfalls noch nicht unmittelbar
Wrſtehend iſt. Man wird wohl erſt noch die
allamentariſche Entſcheidung in Wien und Peſt
ber den autonomen Zolltarif abwarten. Es hat
in den Anſchein, als ſollte die troſtloſe Unge
ißheit, in der man ſich vor Weihnachten gegen
ber dieſer Angelegenheit befunden, auch jetzt wieder
ch fühlbar machen, als ſollten die Ausſichten
uf das Zuſtandekommen des Vertrags von einem
h zum andern als günſtig und dann wieder als
lich hoffnungslos ſich darſtellen, ein Zuſtand
s Schwankens und der Unſicherheit, der den
irthſchaftlichen Jntereſſen nur ſchädlich ſein kann.
In den Bundesrathsausſchüſſen haben die Be

ſthungen über den Reichsetat begonnen und es
M Ausſicht, daß der Entwurf in der zweiten Hälfte
S Monats fertig vorliegt, ſo daß gegen Ende
S Monats oder Anfang Februar der Reichstag
ird einberufen werden können.
n Frankreich haben die Erklärungen des

Niniſters des Auswärtigen, Herrn Waddington,
die Botſchafter ein außergewöhnliches Aufſehen
macht und zwar hauptſächlich durch diejenigen
llen, in denen betont wird, daß die Regierung
ine ultramontane ſei und den Uebergriffen des
ealiemus zu begegnen wiſſen werde. Auch die
ſicherung, in der orientaliſchen Frage die vollſte

Neutralität zu beobachten, ohne jedoch mit Gleich
gültigkeit Veränderungen am Mittelmeer (Beſetzung
Aegyptens durch England) mit anzuſehen, wird
in der franzöſtſchen und auswärtigen Preſſe viel
commentirt. Die ultramontan bonapartiſtiſchen
Kreiſe verfolgen den proteſtantiſchen Miniſter des
Auswärtigen mit ganz beſonderem Haß.

Deutſchland

Berlin. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin waren am Montag Abend mit
ſämmtlichen Mitgliedern der königl. Familie zur
liturgiſchen Andacht im Dome anweſend. Später
war, wie alljährlich an dieſem Tage, die kron
prinzliche Familie bei den Majeſtäten zum Thee
und Souper. Am Neujahrstage empfingen die
Majeſtäten um 9 Uhr die Gratulation des ge
ſammten königlichen Hofes und um 9 Uhr die
der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen. Hierauf
begaben ſich die hohen Herrſchaften zur Beiwohnung
des Gottesdienſtes in den Dom. Nach der Rück
kehr ins Palais nahm der Kaiſer die Glückwünſche
der activen und zur Dispoſttion ſtehenden Generale,
mit denen als ſolche die königlichen Prinzen noch
einmal erſchienen, der Oberſten, welche Generals
ſtellungen bekleiden, ſo wie der Commandeure, der
Leibregimenter und Leibcompagnien, welche zugleich
auch die MilitärMonatsrapporte überreichten, ent
gegen. Bei dieſem Theil der Feier fand nach Aller
höchſter Beſtimmung eine Anrede, wie ſie ſonſt der
Feld marſchall Graf Wrangel hielt, nicht ſtatt. Der
Kaiſer redete Allerhöchſtſelbſt die Generalität mit
einigen beglückwünſchenden, die Hoffnung auf einen
für das Ganze, wie für den Einzelnen glücklichen
Verlauf des Jahres ausdrückenden Worten an.
Um 12 Uhr empfingen der Kaiſer und die
Kaiſerin die hier anweſenden Fürſten und deren
Gemahlinnen und eine halbe Stunde ſpäter die
activen Miniſter zur Gratulation. Nachdem dann
um 1 Uhr noch die am hieſtgen Hofe beglaubigten
Botſchafter ihre Glückwünſche dargebracht hatten,
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine
Spazierfahrt. Um 5 Uhr fand bei den Majeſtäten
im königlichen Palais die Familientaſel ſtatt.

Den Kammerherrndienſt bei ihrer Maj. der
Kaiſerin haben ſeit dem 1. Januar übernommen
die königlichen Kammerherren Graf Schulenbürg
Burgſcheidungen und Graf Bernhard Lüttichau.

Wie Unterrichtete Perſonen erzählen, wird
der Präſident des Reichéskanleramts, Stagatsmi
niſter Hofmann, ſeinen Abſchied fordern. Man
bringt dieſen Entſchluß des Miniſters mit der Reiſe
des Herrn v. Bennigſen nach Varzin in Ver
bindung und bemerkt, es habe dem Präſidenten
des Reichskanzleramts nicht gleichgültig ſein können,
daß über die anderweitige Ausgeſtaltung der Reichs
ämter Verhandlungen ohne ſein Vorwiſſen geführt
worden ſeien. Herr Hofmann ſieht ſich durch die
Varziner Beſprechungen als deplacirt an und will,
wie es ſcheint, nicht länger auf einem Poſten
bleiben, der wahrſcheinlich ihm früher oder ſpäter
doch entzogen werde.

Der neuernannte franzöſtſche Botſchafter
Graf de St. Vallier wird zum 15. d. M. hier
erwartet. Mit der Führung der Botſchaftsgeſchäfte
iſt bis dahin der erſte Botſchaftsrath Mr. Diby be
auftragt.

Der ungariſche Miniſterpräſtdent Tiga hat

Dienſtag Nachmittag 4 Uhr Berlin wieder ver
laſſen Und ſich über Dresden nach Wien zurückbe
geben. Seine Anweſenheit, die mit politiſchen
Combinationen in Verbindung gebracht wurde,
hatte lediglich private Veranlaſſung

Jn den Bundesrathsausſchüſſen
haben die Berathungen über den Reichshaushalts
etat begonnen. Der Etat des Reichseiſenbahnamts
iſt unverändert und der Etat des Rechnungshofes
mit einigen Modiftcationen angenommen worden.
Die noch reſtirenden Anlagen, namentlich der wich
tige Etat des Reichskanzleramts werden für die
nächſten Tagen erwartet und es ſollen nunmehr
die Berathungen ohne Unterbrechung in den nächſten
14 Tagen fortgeſetzt werden, damit man in der
Lage iſt, in der dritten Januarwoche dem Reichs
tage den Etat zu ünterbreiten.

Jn nächſter Friſt werden zwei Geſetzentwürfe
ſociglen Jnhalts gemäß den in der vorigen Seſſion
vom Reichskanzleramtspräſtdenten gegebenen Zu
ſagen dem Bundesrathe überreicht werden. Das
eine Geſetz bezieht ſtch auf die Stellung der Lehr
linge, Geſellen und Arbeiter in Fabriken
zu ihren Arbeitgebern. Das andere enthält Be
ſtimmungen über die Errichtung von Gewerbe
gerichten und gewerblichen Schiedsge
richten auch bezüglich der Arbeit Uner
wachſener in Fabriken ſind in dem erſtgenannten
Geſetzentwurf Beſtimmungen getroffen. Beide Ge
ſetze werden, wie man mit Sicherheit erwarten
darf, im Bundesrathe auf keinen Widerſtand
ſtoßen und den Reichstag alsbald in der nächſten
Seſſton beſchäftigen.

Der Etat über den allgemeinen Pen
ſionsfonds bringt eine Einnahme von 24,376
Mk. gegen 10,776 im Vorjahre, alſo 13,600 Mk.
mehr. Es hat an Penſtonen zu zahlen die Ver
waltung des Reichsheeres in Preußen 15,028,800
Mk., Sachſen 840,230 Mk., Württemberg 712,520
Mk., zuſammen alſo zahlen alle drei Staaten an
Militär 16,581,600 Mk. Jm Gebiete der Marine
Verwaltung betragen die Penſtonen 290,880 Mk.
Jm Gebiete der Civil Verwaltung werden gezählt
Penſtonen für Beamte und Unterbeamte 123,985
Mk., Wartegelder 82,200. Mk. Zur Unterſtützung
für penſtonirte Beamte und zu Penſionen und
Unterſtützungen für Hinterbliebene von Beamten
15,540 Mk., zuſammen 221,725 Mk. Dazu
kommen Penſtonen für ehemalige franzöſiſche Mili
tärperſonen und deren Angehörige, nach dem Frank
fürter Friedensvertrage 750,000 Mk., ſo daß die
Summe der Ausgaben 17,853,205 Mk. beträgt.

Der König von Bayern hat dem Cultus
miniſter von Lutz das Großkreuz des Ver
dienſtordens der bayeriſchen Krone ver
liehen.

S Unter der Ueberſchrift „Die dem
kra tiſche Stimmungin Deutſchland ver
öffentlicht der „Daily Telegraph“ den nachſtehenden,
in London eingegangenen Brief des bekannten
deutſchen Socialdemokraten Liebknecht, datirt
Leipzig, 28. December Nach den Feiertagen werden
in allen Landestheilen Verſammlungen abgehalten
werden, um gegen Bismarcks Verſuch, Deutſchland
zum Bundesgenoſſen Rußlands zu machen, zu
proteſtiren. Sobald der Reichstag wieder zu
ſammentritt, werden wir eine Interpellation (mit
Discuſſton) über die auswärtige Politik unſerer
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Regierung einbringen. Sollten wir nicht den
nothwendigen Beiſtand bekommen, ſo werden andere
Mittel angewendet werden, um die Discuſſton
durchzuſetzen.

Frientaliſcher Kriegsſchauplah
Rußland. Offizielles Telegramm aus Bogot,2. d. Nach achttägigem, anſtrengendem Kampfe

gegen Froſt, Schnee und Sturm und gegen das
bergige Terrain hat General Gurko den Balkan
überſchritten und iſt mit ſeinem Corps in die
Ebene von Sofia hinabgeſtiegen. Am 31. v. M.
beſetzte der General nach einem hartnäckigen Kampfe
bei Taſchkoſen, welcher bis 6 Uhr Abends dauerte,
die befeſtigten Poſttionen dieſes Ortes mit Aus-
nahme einer Redoute bei einem Wachtpoſten. Jn
der Nacht verließen die Türken ſämmtliche Poſitionen

Am 1. d. früh begannen die Ruſſen die Ver
folgung des Feindes und beſetzten Arabkonak,
Schandernik und Dolnji-Komarzi. Ein
Theil der ruſſtſchen Jnfanterie drang in der Rich
tung auf Petriköi vor, ebendahin auch die Garde
Cavallerie über Bolowo und Tſcherkeßköi. Den
übrigen Theil der ermatteten Mannſchaften ließ
General Gurko ausruhen und begann ſodann den
Vormarſch gegen Sofia. Am 1. d. mußte
ſich das Detachement von Etropol mit dem Detache
ment von Tſchelopeja unter General Brock ver
einigen, um nach Möglichkeit die Türken von
Petritſchewo abzuſchneiden. Der Verluſt der
Ruſſen am 31. v. M. betrug 700 Todte und
Verwundete. Unter letzteren befindet ſich der Com
mandeur des wolhyniſchen Regiments, General
Mirkowitſch. Weiter wird gemeldet Der
Kampf der Serben mit den Türken am 28. De
zember bei Pirot war äußerſt hartnäckig und
blutig. Die Stärke der Türken betrug 12 Tabors,
welche auf Soſta zurückgingen ſie verloren vom
24. bis 28. Dezember mindeſtens 900 Mann.
Die Serben erbeuteten 24 Geſchütze. Der comman
dirende Paſcha wurde verwundet und ließ die
Truppen in Stich. Die Serben verloren 700 Todte
und Verwundete

Nach einem Telegramme der „Preſſe“ aus
Siſtowa vom 2, d. ſind ſeit geſtern alle Donau
brücken auf das linke Ufer geſchafft worden.
Deſertirte Tſcherkeſſen berichten bei dem Corps des
Generals Gürko, daß bei dem türkiſchen Corps bei
Sofia Mangel an Lebensmitteln und Winterkleidern
herrſche. Das Corps zählt 27,000 Redifs und
Baſchibozuks, ſo wie 2000 Tſcherkeſſen.

Ueber den ruſſiſchen Operationsplan
ſchreibt ein Correſpondent aus Simnitza unterm
26. Dezember Gegenwärtig vollzieht ſich von der
Donau bis zum Fuße des Balkans in einer Front

von mindeſtens 150 Kilometer ein gewaltiger Auf
marſch, der binnen 8-10 Tagen beendigt ſein
wird. Der Hauptſtoß dürfte aber doch nicht beim
Schipka oder Trojanpaſſe, ſondern auf dem rechten
Flügel der ruſſtſchen Armee erfolgen. Die Auf
rollung der türkiſchen Stellungen jenſeits des Bal
kans würde alſo im weſtlichen Softathale be
ginnen, ſo daß die türkiſche Armee nicht nach Weſten,
ſondern nach Oſten oder Süden zurückzugehen ge
zwungen wäre. Dieſem Reſultate würde alsdann
der Vormarſch über die mittleren Balkanpäſſe und
die Vereinigung aller ruſſtſchen Abtheilungen in
der rumeliſchen Ebene folgen. Einem entſcheidenden
Schlage gegen die ebenfalls in Rumelien zuſammen
gedrängten türkiſchen Streitkräfte dürfte dann nichts
mehr im Wege ſtehen. Ein engliſcher Correſpon
dent will ferner wiſſen, daß während dieſer Ope
rationen in Rumelien General Totleben mit 80,000
Mann das bulgariſche Feſtungsviereck in Schach
zu halten, reſp. zu bewältigen habe. Hiernach haben
wir alſo zunächſt den weiteren Verfolg der bereits er
rungenen Vortheile bei Sofig zu erwarten

Serbien. Nach Zurücklaſſung einer Garniſon
in Pirot trat Belimarkovic von dort den
Marſch gegen das Defilée von Zaribrod, den
Schlüſſel zur Sofigebene, an. Der Verluſt der
Serben bei Pirot betrug 700 Mann.

Aus Serajewo meldet der Telegraph: Die
bosniſche Jnſurrection beginnt wieder lebhafter zu
werden. Die türkiſchen Befeſtigungen bei Arkowitza
und Blatno ſind von Jnſurgenten angegriffen
worden. Redifs dritter Claſſe ſind einberufen
worden.

Türkei. Der Sultan ernannte den Deputirten Intereſſe kritiſcher werden ſollte. Der gleiche
Haſſan Fehmi Effendi zum Präſidenten der
Deputirtenkammer und Achmed Vefik Paſcha
um Senator.
Ein Telegramm des bisherigen Comman-
danten von Scharkibi beſtätigt, daß die tür
kiſchen Truppen in Folge des am Freitag ſtattge
habten Kampfes gegen 20 ſerbiſche Bataillone und2000 Bulgaren Scharkisi geräumt und ſich nach

Sofig zurückgezogen haben. Einem Telegramm
des Gouverneurs von Koſſowo zufolge haben
ſich die Serben der Orte Kurſchumlja, Oskoub und
Loskowacz bemächtigt Die Garniſon von Kur
ſchumlja trat nach einem Kampfe gegen überlegene
Kräfte den Rückzug an. Jsmail Hakki
Paſcha meldet, daß die ruſſiſche Cavallerie, welche
Soukzerin (eine Meile von Erzerüm entfernt be

ſetzt hatte, durch türkiſche Cavallerie von dort ver
trieben worden ſei.

Das beſtändige Fallen der Kaimes (Papier
geld) hat vor einigen Tagen in Conſtantinopel zu
einer Kataſtrophe geführt. Binnen weniger als
einer Woche erreichte das Papier den Cours von
260, d. h. 260 Piaſter Papiergeld für 100 Piaſter
Gold, und ſtieg dann urplötzlich auf 300, worauf
ſofort alle Ladeninhaber ihre Buden ſchloſſen eine
Panik erfolgte, welche den Cours der Goldlira bis

auf 400 Piaſter Papiergeld hinaufſchnellte die
Brodläden waren geſchloſſen, und das Volk ver
langte Brod. Jn aller Eile getroffene Maßregeln
brachten den Cours wieder auf etwa 300 Piaſter
herunter und die Bäckerläden wurden geöffnet. Es
ergiebt ſich aus dieſen Thatſachen, daß die Nation,
trotz aller an den Tag gelegten Opferfreudigkeit,
völlig erſchöpft iſt, und daß der Friede das dringendſte
Bedürfniß iſt.

Ausland.
Oeſterreich. Der Kaiſer hat dem Grafen

Andraſſy den Orden des goldenen Vließes ver
liehen, deſſen Decoration demſelben am 1. d. Morgens
zugeſtellt wurde. Es iſt dieſer Act ein deutlicher
Beweis, daß ſich die Politik des Grafen der be
ſtändigen Gunſt des Kaiſers erfreut und gleichzeitig
eine treffende Antwort auf die gegen dieſelbe ge
richteten Beſtrebungen im engeren Vaterlande des
Trägers derſelben.

Jtalien. Der Bau der Befeſtigungswerke in
der Umgegend von Rom, welche die HauptſtadtItaliens gegen einen Handſtreich von der Seeſeite

ſchützen ſollen, wird mit großem Eifer betrieben,
und iſt auf einigen Punkten, namentlich auf dem
MonteMairo, ſchon bedeutend fortgeſchritten.

Die „Jtalie“ erklärt die in der Preſſe auf
getauchten Gerüchte, nach denen der König beim
Neujahrsempfange kriegeriſche Worte geſprochen
haben ſollte, für unbegründet und fügt hinzu, der
König habe ſich nur darauf beſchränkt, von der
gegenwärtigen ſchwierigen Situation in Europa zu
ſprechen und Eintracht unter den Vertretern der
Nation zu empfehlen. Die „Jtalie“ hebt weiter
hervor, daß auch alle Gerüchte von angeblichen
Rüſtungen, ſo wie von kriegeriſchen Abſichten der
Regierung unbegründet ſeien eben ſo unrichtig ſei
es, daß der Miniſter Unterredungen mit dem in
Rom weilenden Gambetta gehabt hätten über
die Allianzfrage und die Haltung, welche Ange
ſichts der bevorſtehenden Ereigniſſe einzunehmen
wäre. Der König empfing am Donnerstag
Morgen Gambetta. Derſelbe reiſte Nachmit
tags ab.

England. Nach der „Morning-Poſt“ iſt der
letzte Cabinets rath übereingekommen, die ruſſiſche
Antwort auf Englands Vermittlungsanerbieten
nicht als ne der engliſchen Aetion zu betrachten
er hat vielmehr beſchloſſen, vor Uebermittelung der
Antwort an en Pforte in Petersburg anzufragen,

welche Waffenſtillſtandsbedingungen die ruſſtſchen
Commandeure zu fordern inſtruirt worden ſeien.

Am 1. Januar fand in London eine zahl
reich beſuchte Verſammlung von Londoner Bürgern
unter dem Vorſttze Meriman's ſtatt, welche ſich

e eine Theilnahme Englands am
Kriege ausſprach. Auch der Stadtrath von Leeds
nahm mit 41 gegen 7 Stimmen eine Petition
an die Regierung an zu Gunſten einer ſtricten
Neutralität. Die Petition verlangt einen Appell

angenommene Reſolution wird aus Birmingh

an n e

in
etd den

in

druck der Geſinnung durch eine vom Sladtr

gemeldet und werden ſtch dieſen Stimmen in in
nächſten Tagen jedenfalls noch eine große 3 e in
anderer anſchließen. n e

Dieſen Kundgebungen gegenüber tritt nach e o
letzten in Paris eingetroſfenen Nachrichten n
London der Umſchwung einer activen und ſe 9 n de

kriegeriſchen Politik dort immer ſchärfer und
einer unerwarteten Raſchheit in den Vordergru
Wenn auch der größte Theil der ſogenannten en ſohiliart Aluct

liſchen, aus der Handels und Jnduſtriewelt Kaufrecrutirenden Mittelklaſſen für den Frieden er e
jeden Preis iſt, ſo ſind doch andererſeits die höher den
engliſchen Geſellſchaftsklaſſen, welche ſich die Führu de weſen

der Nation noch nicht entgleiten ließen und
ausgiebigſten Theil der JncomeTax zahlen, ebe un Aſche Ett
wie die große Maſſe der Bevölkerung, namentli n ne on Vo
die landwirthſchaftliche, von einem ganz ander vinſ
Geiſte beſeelt. Wenn die Regierung bei die hin Ftälen e.
Sachlage kühn die Jnitigative ergreift, ſo kann e Garten,
das Parlament und die Nation zum Kriege n e n

ſich fortreitzen. e eSpanien. Nach einer Meldung des Pari

„Soir“ hat die e v Beziehut h
zu der Königin Jſabella abgebrochenNord- Amerika. Von dem Derritori n
Dokata kommt die Nachricht, daß die dortig n Ohſthäum
Jndianer wieder auf dem Kriegspfad ſi lag gee
Ueberrumpelungen und Verwüſtungen der A ſir 16090 hl
ſtedelungen der Weißen werden gemeldet und de n
General Brook wurde der Befehl von Waſhingt o ere Conm
n n daß er den Weißen ſchleunigſt zu Hu n
eilen ſoll. Mit den befriedigenden Ankündigun
in der Jahresbotſchaft des Präſidenten, der
IJndianerſchwierigkeiten als beendigt erklärt, ſtim
dies ſchlecht überein.

9Aus der Provinz.
Als Mitglieder der Handelskammer zu Halle

a. d. S. ſind die Herren Bartenſtein in auf en
burg und Knabe in Freyburg gewählt worde e

Der „Verein der Bienenväter für Hall Wohn e
und Umgegend“ zählt gegenwärtig 36 ordentligſ r. M dern
und 4 Ehrenmitglieder. Nach dem Jahresberich bin.

dieſes Vereins gehört das e e1877 zu den ſchlechteſten. Die Witterung deſſelb ſ Winnn un
war dem Bienenleben höchſt ungünſtig, wie ſelten in dfe
der Honigertrag war äußerſt gering, der Wabenb et wiekaum nennenswerth, die Volksvermehrung du a

e höchſt unbedeutend.
Jn Mittelſömmern (bei tnentlud ſich das Gewehr des Oekonomen Weberſte el zu begehen

auf der Jagd der Schuß fuhr demſelben in n Hin
Hinterkopf und führte den ſofortigen Tod herbeiß hen dein

Jm Eiſenwerk Gröditz bei Elſterwerda i
vor einigen Tagen beim Gießen eiſerner Röhr dw Seiten
die Kette des mit flüſſiger Maſſe gefüllten Keſſg i di
und wurden durch den ausſtrömenden Jnhalt füſ Rhen
Arbeiter mehr oder weniger verletzt. Ein Beligt verſtändliſpiel der traurigen e bietet augendliciſ en
e berühmte Eiſenwerk hammer. In der e

hreis Auctions

FreisAuetions

Fhriger Wuchs,

Eſter hand zu ve

gen Einſendu

i berſandt von
n ſollen demnächſt 400 Arbelter entlaſſen werd e be

Nordhauſen, 1. Januar. Vor Kurz en i h
wurde ein Steckbrief hinter zwei Handwer
burſchen erlaſſen, welche im Verdacht ſtanden, ein
Colporteur aus Leipzig zwiſchen hier und a
dorf ſtraßenräuberiſch angefallen und a
zu haben. Der Steckbrief kam der Mutter
einen Handwerksburſchen in N.R. zu Geſicht;wunderte ſich höchlichſt darüber, daß ihr Sohn n
zum Straßenräuber geſunken ſein ſollte. Der So h ins Sonnen d

a bald an, erfuhr vom Steckbriefe und meld.
ich ſofort bei der Polizei ſeiner Vaterſtadt, daſich völlig unſchuldig wußte. Durch ſeine A Mein
ſagen hat es ſich herausgeſtellt, daß nicht die bei e ein
Handwerksburſchen „Straßenräuber ſind, ſonde n i
daß einige Arbeiter in i Folge eines in einer Reſt i friſch r
ration entſtandenen Streites den Colporteur u n et
die beiden ihn begleitenden Handwerksburſchen e
gefallen und übel zugerichtet und dabei Letztere ne deFlucht ergriffen haben. Die Uebelthäter half n
dann die Geflüchteten als Straßenräuber n d werſal
Mehrfache Verhaftungen haben in den letzten Tag n wie

an das Volk, falls die Situation für das britiſche
wegen Theilnahme an der Mißhandlung

funden. n ndn



le. Der ſh.

geh e 5en Bau Utenſilien Verkauf
n e in Merſeburg.en Stimnen Sonnabend den 12. d. M. von Vormittags 9
och Uhr an, ſollen im Hoſe des hieſigen Ständehanſes

äichene zweiflügl. Thüre, ca. 30 div. andere Thüren,
enüber tritt u Lattenverſchläge mit Thüren, ca. 200 div. Fenſter,
nen 9 m ſteinerne Thürgewände, Steinplatten, 1 Partie Feld und

dnhühn Mauerſteine dio, Steintröge und dergl. mehr meiſtbietend
mer arkihen in ſegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden.
ner ſchärfer m Merſeburg, den 2. Januar 1878.

in den d Rindfleisch.vent KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.
der ſogenannn e tMobiliar-Kuction und Hrundſtücks-ind Induſtrie

n n Verkauf in Merſeburg.
m Montag den 14. d. M. von Vormittags 9 Uhr
welche h ſinab, ſo der MobiliarNachlafßßs des verſtor-
eiten ließen i henen Hausbeſitzers Köder auf hieſigem Neumarkt
weTar zahlen Nr. 72, beſtehend in Kleider u. Küchenſchränken, Sophas,
völkerung n Kommoden, Tiſche, Stühle u. dergl. mehr, ſowie an dem
ne ilſelben Tage, von Vormittags 11 Uhr ab, das da

rm in i ſelbſt ſehr günſtig gelegene Wohnhaus mit Hof,
Regerun Schenne, Stallen ee. und ein ca. 2 Morgen
„rgreiſt n großer Garten, an der Saale gelegen, borzüg-
ion zum Hut ich zur Gärtnerei geeignet, meiſtbietend gegen Baar

zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 3. Januar 1878.

A. Rindileisch,
KreisAuectionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

en du Gartengrundſtück-Verkaufs Anzeige.
ſt daß n An hieſiger Karlſtraße iſt ein ſehr freundlich ge

daß de h egenes mit Obſtbänmen e. beſtandenes und als Bau
in Kriegeyſn platz vorzüglich geeignetes großes Gartengrund-
wüſtungen du ſtück für 1690 Thlr. mit 200 Thlr. Anzahlung
n gemeldet un fort zu verkaufen. Der Kaufgelderreſt kann 5—6
feh( von Viſh Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Näheres bei dem
n t m Kreis Auctions-Commiſſar Rindtleisch in Merſeburg.
ſchleunigſt gutnden Aninſ Ein großes Läuferſchwein ſteht
Präſtdenten, zum Verkauf.
ndigt erklärt in Hand Nr. 18.

Korbweiden,
zweijähriger Wuchs, für Kunſtkorbflechter paſſend, ſind

„us freier Hand zu verkaufen.
kannt n Kötzſchen. Auguſt Warnicke.
ten LogisVermiethung. Jm frühern Markendorf

gewählt wo hen Hanſe auf hieſigem Don iſt eine kleine freund
nyäter für Kliche Wohnung an kinderloſe Leute für jähr-
ktig 36 ordſ lich 25 Thlr. zu vermiethen und vom I. April er. ab
dem Jahres zu beziehen.
enenwirthſchafſ Näheres beim Auct.Com. Rindfleiſch hierſelbſt

Witterung d

a

Er Wohnung zum Preiſe von 126 Mark zu ver
änſtig, well miethen und Oſtern zu beziehen bei

günſtig W
cing, der Wahehe E

fsövermehtung du

W. Fuhrmann, Markt 35.
in gut reſtaurirtes Logis, 2 Stuben, 2 Kammern,

n (bei v
ekonomen Weſt

große Küche, iſt ſofort oder I. April zu beziehen.

Ein Wohnung (Hintergebäude) iſt an ruhige Leute zu

C. Heuſchkel.

vermiekhen Oelgrube Nr. 8.

e Das 120 Seitenen eiſerne i

Meine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitung

eine d

Meldung d Mi

ierung jede Bht

ibgebrochen,

ovinz.

St

erl

bietet augen

hammer.

Stunden

iter entlaſſen n

a. r d er zwei Hand ur Vermeidung von Jrrungen mache ich hierdurch
t ſtanden ein bekannt, daß ich in meiner Fiſchhandlung Fiſche

rdacht n e aller Art nur aus hieſigen fließenden Gewäſſern und

n je Man rer Teichen verkaufe, nicht aus dem hieſigen
und niedetg Gotthardtsteiche.

m der t Gottfried Dorias, früher P. Hippe.
Geſthten Faſtenbreheln und Pfannenkuchen

h ſind von Sonntag den 6. d. M. ab ſtets friſch zu haben

bei Albert Köhler,

in Logis iſt zu vermiethen und ſofort oder zum
April zu beziehen Oelgrube Nr. 18.

tigen d un ebei Elſtetwetn Sfällt d ſtarke Buch Gicht und

ſſe eſl hen d Rheumatismus,
hl zur Selbſtbehandlung dieſer ſchmerzhaſten Leiden

wird gegen Einſendung von 30 Pfg. in Briefmarken
faneo verſandt von Richters Verlags Anſtalt in

n gh Leipzig. Die beigedruckten Atteſte beweiſen die
waſſaußerordentlichen Heilerfolge

einpfohlenen Kur.
der darin

l

Julius Thomas.
Meine ſo beliebte, überall als vorzüglich aner

kannte
a Univerſal Glycerin-Seife

eng npfehle als mildeſte, billigſte und für die Geſundheit
n der Haut Zuträglichſte Waſchſeife. Unentbehrlich zum

n Waſchen für kleine Kinder, per Stück 15, 20 uns 30 Pf.
len Fabrik von H. P. Behſchlag, Augsburg.

lleinige Niederlage bei Herrn Guſtav Lots, Merſeburg.

nräuber

Meine Leihbibliothek beabſichtige zu verkaufen.

C. Möllnitz Wittwe.
Thlr. an bei51S von 10 Mk. (137Sophas O Bernhardt.

Nächſten Dienſtag friſches Fichte
bier in der Htadtbrauerei.

Vom nächſten Sonntag als den 6. Ja
nuar ab täglich friſche Faſten-Bretzeln.

Hermann Schäfer
Auch nehme ich erwachſene Leute zum

Tragen derſelben an. I.
William Hellwihat Taſchenuhren zu verkaufen 9

Hierdurch erlaube ich mir den geehrten
Damen Merſeburgs und Umgegend die er
gebene Anzeige zu machen, daß ich alle
Arten Kleider nach den neueſten Muſtern
in und anßer dem Hauſe anfertige.

Reelle und gute Bedienung wird ſtets
mein Beſtreben ſein.

W. RRäte, Oelgrube 13.
Die Handelsgärknerei von

F. eofferirt billigſt blühende Hyhacinthen, Tulpen, Primeln,
Alpenveilchen und Reſeda er.

Große Auswahl ſchöner Blattpflanzen.
Binderei geſchmackvoll zu jeder Gelegenheit.
Champignons.

S Miecht zu ühersehen.
bier (oder Schwechater), ſſf. Cracauer, 20 Fl. 3 M.
excl., Lager-Bier, 24 Fl. 3 M. excl., ſowie Weizen
lager und Weißbier, 30 Fl. 3 M. exel., empfiehlt die
Bier Engros Handlung von Franz Sack.
Haus Atelelier fur Stein und Vildhanerei

von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ganz ergebenſt,
wobei ich namentlich bemerke, daß ich bei Anfertigung
von monumentalen Arbeiten im Stande bin, die billig
ſten Preiſe zu ſtellen, da ich mein Geſchäft perſönlich
und nicht durch Proviſions-Reiſende vermittele.

Bruſt Bonbons
von H. Schliack in Halle a/S.

eit langen Jahren als vorzüglich bekannt, empfiehlt
I per Packet 10 Pfg. Gust. Libe in Merſeburg, A.

Lenzner in Lauchſtädt [B. 4875.
Die Werkſtakk für Hkein- und Dildhauerei
ſowie reichhaltiges Magazin von Monu-

menken aller Axk von
(ustavPGusGDel, Ienmner st. 6,

auswärtigen Publikums ergebenſt. Durch meine nun
10 jährige Praxis habe ich mir eine recht erfreuliche Zahl
von Gönnern erworben. Durch die täglich ſich mehrende
Ausbreitung meines Geſchäftes, welche mir das Engage

in der Lage, allen Anforderungen auf plaſtiſche Stein
und Bildhauer Arbeit genügen zu können, und lade
Jeden ein, mein Atelier zu beſuchen. Meine weitver
zweigten Geſchäfts- Verbindungen geſtatten mir der Con
eurrenz zu begegnen. Jch werde wie bisher bemüht ſein,
bei correcter Ausführung der Arbeiten und Garantie-
leiſtung vbillige Preiſe zu ſtellen, trotzdem mein Geſchäft
durch die nicht unbedeutende Proviſion an Reiſende auch
nicht unbedeutenden Aufwand erfordert.

M Gegenwärtigem beehre ich mich dem geehrten
Publikum meine Roßſchlächterei beſtens zu empfehlen,

wobei ich bemerke, daß ich mein Geſchäft in eigens dazu
eingerichteten Räumen betreibe, zum Unterſchiede von
Scharfrichtereien, welche das Fleiſch zum Genuß für
Menſchen ſchlachten, wo ſie gefallenes Vieh abdecken.

Böttcher, Roßſchlächter,
gr. Sixtiſtraße.

Kaufmänmischer Verein
Sonntag den 6. Jannar

Geſellſchaſftstag.
Der Vörstand.

ff. Culmbacher, Münchener und Wiener Märzen

J empfiehlt ſich hierdurch der Beachtung des hieſigen und

ment eines gewandten Technikers ermöglicht hat, bin ich

CoOnsum Verein
Die Direction der WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlenActien- Geſellſchaft zu Weißenfels hat uns auch
in dieſem Jahre 18000 Preßkohlenſteine zur Verthei
lung an Arme zur Dispoſition geſtellt und werden die
jenigen unſerer Mitglieder, welche wegen ihrer Bedürf
tigkeit Anſpruch auf eine Unterſtützung machen wollen,
anfgefordert, ſich bis zum 15. d. M. in unſerm Comp-
toir Unteraltenburg Nr. 59 zu melden.

Conſum Verein zu Merſeburg, E. G.
Ulrich. Beyer

Conſum-Werein.
Wir haben den Preis für Preßztorf aus der Fabrik

der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien-Ge
ſellſchaft von jetzt ab bis auf Weiteres auf

12 Mk. 70 Pf. pro 1 Tauſend frei Stall und auf

10 70 ab Bahnherabſetzt.
Die Lieferung von Briquettes übernehmen wir zu

den billigſten Tagespreiſen.
Consum- Verein zu Merseburg, E. G.

Uhlrich. Beyer
egen der am 6. d. M. ſtattfindenden Jnventur ſind
die Verkaufsmagazine von früh 9 Uhr ab geſchloſſen.

An demſelben Tage ſind die Contremarken nebſt Sta
tutenbüchern von früh 9 bis Nachmittags 1 Uhr in un
ſerm Vereinshauſe, Windberg Nr. 4, abzuliefern.

Merxſeburg, den 2 Januar 1878.
ConſumVerein zu Merſeburg, E. G.

Ulrich. Arnold. Beyer
Landwirthſchaftlicher

Kreis- Verein Merſeburg.
Den verehrlichen Mitgliedern zur vorläufigen Nach

richt, daß der Vereins-Ball Mittwoch den 23. Jannar
ſtattfinden wird.

n r

Der VorstandSchönian.

Verſammlung
der Mitglieder des Orksvereins der Fabrik

und Handarbeiter
Sonntag den 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr, Damm
ſtraße Nr. 14. Neuwahl des Vorſtandes.

Der Ausſchuß.

Donnerstag den 10. Januar 1878

großes Concerk,
veranſtaltet von

Richard Willer,
Regiſſeur der Oper am Stadttheater zu Leipzig.

unter Mitwirkung der Damen Frl. v. Axelſon, Frl.
Anng Stürmer, der Herren Guſtav Walter, Franz
Hynek, ſämmtlich Mitglieder der Leipziger Oper,

ſowie des Claviervirkuoſen Herrn Henry Smoll.
Billets ſind vorher beim Kaufmann Herrn Wieſe

à 1,50 und 1 Mark zu haben.
Anfang Abends 7 Uhr.

Sonntag den 6. Januar Extra- Concert (Streich
muſik), gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps.

Anfang Abends 7 Uhr. C. Schütz,
Stabstrompeter.

PFunkenburg.
Sonntag den 6. Januar 1878 Flügeltänzchen.

G. Brandin.

3 JS

Sonntag den 6. Januar

el an henAnfang 4 Uhr, wozu freundlichſt einladet Karl Elze.

n gRuncel's Restauration.
Heute Sonnabend Salzkuvchen

e eChüringer Hoſ.
Sonntag den 6. von Abends 7 Uhr ab Flügeltänzchen.

Restaurant zur grünen Eiche.
Sonnabend d. 5. Jan. Schlachtefeſt.

Gleichzeitig mache ein geehrtes Publikum darauf auf
merkſam, daß meine oberen Räume ſtets gut geheizt und
für jede Geſellſchaft oder zu Hvochzeitsfeiern e. ſtets zun
Dispoſition ſtehen. Hochachtungsvoll

Friedr. Krebs.
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e eren e er ue S e t 2h e eI Der Ausverkauf von Herren
DamenGarderoben wird fortgeſetzt.

Philipp Gaab.
e Mit heute verlegte mein Geſchäft kleine Nikterſtraße Ar. 13.

Gleichzeitig empfehle außer allen in das Friſeur-Jach einſchlagenden
Arbeiten: Wolle. Zwirn, Band, Hchnure, Heide, Chemiſelts, Kragen,
Stulpen, Handſchuhe in Glacée und Bnckskin, fertige Hchürzen in
Leinen und Moirée, ſowie

Hlerren-, Frauen und Kinderhemden
zu den bekannt billigen Preiſen.

C

e

ausgeführt von den
Soliſten der Concerkkapelle des Königl. Muſikdirectors

I G
den Herren Concertmeiſter Michaelis (Violine), Holler (Viola), Offeney (Violoncello),

Adolf Unger (Flöte), William Deyerberg Garfe), Haupt (Pianoforte).

W o m RTrio für Violine, Violag und Violincello, Rs-dur, 6) Cancert für Violoncello von Goltermann.
von Beethoven. Allegro eon brio, Andante Serenade für Flöte, Violine und Violg von

v. J. gethanen Aeußerungen nicht zurücknehmen kann, t befinden
M auch ſelbſt dann nicht, wenn ich von dem Leipziger G
richten zu irgend welcher Strafe verurtheilt werden ſollte.

wollte, ruhig nachzudenken, und ſich auch dabei des Na

Sonnabend den Januar I
im Saale des Tivoli

Programm
Trio von Beethoven.

2) Arie für Sopran aus der Oper „Titus“ v. Moz
3) Clavier Roudeau brillant von Weber.
4) Cello Andante von Romberg.
5) Geſangsquartett von F. Hiller.

e ſt verl6) Sonate für Clavier und Cello von Beethoven. m ſo
Lieder für Sopran von Brahms. hat erzeugten,

8) Clavier Capriccio von Mendelsſohn. degen Werthe,

9) Violinſolo. umd Perl10) Geſangsquartett von Hiller. h Geſel
Anfang genau ſieben Uhr. Einlaßkarten zu 1 m Deutlich

bei den Herren Wieſe und Stollberg und an der Kaſſe a ncht al
von Hieſt. Kaupt. Heexen. Hoppe. Vogge. in on

Graf von Winhingerxode. ſiſchen m
Ah endee ſunge Nidchen welche das Seiſnchen ſen nene hat ſe

MaſchinenNähen zu erlernen wünſchen, werden an
genommen bei Frau Marie Roſenhahn

Breiteſtraße 7.
Alle Weissnäharbeiten werden ſauber und pünk

lich ausgeführt bei der Obigen.
e gar niemalsLehrlingsGeſuch. n h dnFür meine Colonial Materialwaaren, Taback, Ei fin

garren und SpirituoſenHandlung, verbunden mit Landes dann von ta
ProductenGeſchäft, ſuche einen Sohn rechtlicher Eltern daholte Schlag

als Lehrling unter günſtigen S nur Elbe n
ille. Wen

in Mädchen für Hausarbeit wird ſofort geſucht
Ritterſtraße 17. Zur Börse t ent t

Ein ordentliches in der Hausarbeit erſahrenes Mädche t ja o ſt da
wird zum ſofortigen Antritt geſucht r Evialdemokrat

Nußbaumallee Nr. 2a parterre. (Athelch mit R
ine Schürze iſt gefunden worden. Abzuholen an OrdnungE Burgſtraße 24 n Man ka

Verloren! hängt bei der
Ein neuer ſeidener Herren Regenſchirm (nwendig Ubvrheſerer eine

violett) mit Naturſtock iſt am Neujahrstage ſtehen ge t wenger? alle
blieben, wahrſcheinlich im „Tivoli“. Dem Wiederbringer den der en
angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl. un vrh
Am 29. v. M. ſind bei mir auf der Eisbahn des dort e wan de

hardtsteiches ein Muff und ein Hausſchküſſel liegen hin von Rech
geblieben. Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ab n zu Werdächtie

zuholen Karlſtraße 7 parterre. her Geſnnun
ſh nicht zuIn der Kegelbahn!

Fräulein! Engel! ich liebe Sie unausſprechlich Alanſhauung n
lieben Sie mich Nein Herr H. ich liebe Sie nicht iälsſhüngen
e Pferdehändler A. Strehl zur gefälligen Kennte ind Organe

niß, daß ich die gegen denſelben am 23 October h

Aus

Halle A.
mens „Schumann“ recht deutlich erinnern wollte ſo hl ind zi
würde er finden müſſen, daß meine am 23. October a. p. h eigen O
im Gaſthof „zur grünen Linde“ geſprochenen Worte in Olbeſerabend iſt
Bezug auf „Epiſoden“ aus der Vergangenheit des Herrn NWtedo
Strehl auf der reinſten Wahrheit beruhen We ſonſt m

G. Stephan r S Her
De Seitengebäude des Hauſes Meuſchauer Straße du h

Nr. 6 wurde vorgeſtern die Ehre zu Theil, mit hlhet in Unſe
einem Fahrzeuge, welches viel Aehnlichkeit mit einem würde im Kre
Mitrailleuſengeſtelle hat, mit Sturm genommen zu wer ſſil bega
den, um daraus die Bundeslade nebſt Fahne zu erkämpfen, t i on
jedoch ließ der Protzmeiſter das Gefährt, ohne einen önſſhen Aue
Schuß gethan zu haben, im Stich, ſo daß ſich der hſtlbt.

Wenn Herr A. Strehl ſich einmal die Mühe nehmen

Mitrailleuſenkarren zum Gelächter aller Vorübergehenden
noch auf dem Platze befindet. Wir bitten daher den
Herrn Protzmeiſter, uns von dem Anblick dieſes furcht n
erregenden Karrens um ſo mehr zu befreien da uns bei l ihn en Cy
dem ſchlechten Wege die Benutzung des Trottoirs hier t di

durch benommen wird. iMehrere Bewohner der Meuſchauer Straße

Börſenverſammlung in Halle. n
vom 3. Januar 1878. n füſchem

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. e egenWeizen 1000 Kilo, geringer 189 198 Mk. bez., beſſerer t n di
21 213 Mk. bez. feiner 216 Mk. bes, feinſter über n

Notiz in angetanRoggen 1000 Kilo 156 162 Mk. bez. ſel
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte, geringe 177 186 Mk. bez. n in ſehr en

ver M. bez. feine und Chevalter 199 n
204 Mk. bez. in W KurgeGerſtenmalz 50 Kilo 15— 15,25 Mk. bez. n in Die t

Hafer 1000 Kilo, 117 156 Mk. bez. ling
Hutſenfrüchte, 1000 Kils Futtererbſen enMk. bez. Kocherbſen 186 Mk. bez. Victoria Erbſen e nern180-210 Mk. bez, Vohnen 50 Kilo 10 11 Mk l. An

bez, Anſen 50 Kilo 1013 Mit bez. her
Kümmel 50 Kilo, 40 42 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. verlangt
Futtermehl 50 Kilo 7, 825 Mt. bez. ehe dKleie Roggen 6 Mk. bez. Weizenſchaale 5 Mk. bez. Br.

WeizenGrieskleie 5,75 Mk. bez.

Menuetto und Finale. Beethoven.Fantaſie hongrviſe für Flöte von Terſchak. S8) Wantasie sur des aires écossaises v. Böhn.
8) Elegie für Violincello und Harfe von Zamara. 9) Priére du soir für Harfe von Zamarg.
4) Concert für Violine von Max Bruch 10) Klavier-Trio, Crdur, von Mozart. Allegro, An
5) Les gouttes de rossée für Herfe v. Godefroid. dante eantäbile, Finale.

Wegen Aufgabe des Geſchaſts verkaufe ſämmtliche Regen und Sonnenſchirme

2 De r e P weiſe J o yzu bedeutend ermäßigten Preiſen. Wittwe. Heu 50 Kilo 925 5,75 Mk. be
Stroh 50 Kilo 2,50 Mt. bez.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 3 des Merſeburger Correſpondenten vom 5. Januar 1878.
Soveialiſtiſche Widerſprüche.

In ihrem fünften Hefte zeichnet die „Zukunft“,
das wiſſenſchaftliche Organ der deutſchen Social
demokratie, ein Bild des ſocialiſtiſchen Staats, das

Mich ſedenfalls dadurch empfiehlt, in möglichſter
Kurze möglichſt deutlich die Pläne der Weltum-
ſtürzler zu enthüllen. Sie ſchreibt mit geſperrten
Lettern: „Wir verlangen, daß nicht allein die durch
Arbeit erzeugten, ſondern auch die ohne Arbeit ent
ſtandenen Werthe, ebenſo wie die trotz der Arbeit
entſtandenen Verluſte unter alle Mitglieder der
menſchlichen Geſellſchaft in gerechter Weiſe vertheilt
werden.“ Deutlicher hat ſich die Socialdemokratie
wohl noch nicht als roheſten und in alle Ewigkeit
unmöglichen Communismus proclamirt; unum
wundener hat ſte ſchwerlich ſchon allen wirthſchaft
lichen Tugenden, die in der individuellen Natur
des Menſchen wurzeln, den Krieg bis aufs Meſſer
erklärt. Wie ſtimmt mit der obigen Ausführung
aber der „grundlegende“ Satz von Marx, daß ohne
Arbeit gar niemals Werthe entſtehen können Wie
ſtimmt mit ihr das von Laſſalle zuerſt proclamirte

und dann von tauſend Agitatoren millionenmale
wiederholte Schlagwort, daß der Arbeiter im
ſocialiſtiſchen Staate den „vollen Arbeitsertrag“ er
halten ſolle. Wenn er nun doch die „trotz der
Arbeit entſtandenen Verluſte“ Andrer decken helfen
muß, ja ſo iſt das genau derſelbe Zuſtand, den
die Socialdemokraten bei jeder Handelskriſe
gleichviel ob mit Recht oder mit Unrecht der be
ſtehenden Ordnung zum allerbitterſten Vorwurf
machen. Man kann achſelzuckend fragen was
verſchlägt bei der abſonderlichen „Logik“ dieſer
Weltverbeſſerer eine Hand voll Widerſprüche mehr
oder weniger allein wenn man das demagogiſche
Treiben der communiſtiſchen Tageblätter beobachtet,
ſo iſt man doch verſucht zu fragen, welchen
Schatten von Recht haben denn dieſe Leute, Jeder
mann zu verdächtigen und zu verketzern, nicht blos
in ſeiner Geſinnung, ſondern auch in ſeiner Moral,

der ſich nicht zum gedankenloſen Anbeter einer
Weltanſchauung machen will, über deren erſte
Vorausſetzungen ſich ihre wiſſenſchaftlichen Ver
treter und Organe in der widerſpruchvollſten Un
klarheit befinden

Aus der Provinz.
W Halle, 4. Januar. Die Neujahrstage

ſind bei uns ziemlich ruhig vorübergegangen.
Außer einigen Exceſſen unwichtigerer Art am
Sylveſterabend iſt keine Ausſchreitung, wie ſie
ſolche Tage ſonſt mit ſich zu bringen pflegen, vor
gekommen. Herr Stadtrath Jordan feierte
geſtern das 25 jährige Jubiläum ſeines Eintritts
als ſolcher in unſere ſtädtiſche Verwaltung. Der
Tag wurde im Kreiſe ſeiner Freunde und Verehrer
feſtlich begangen. Ein Selbſtmordverſuch
mit komiſchem Ausgange ereignete ſich am Mitt-
woch hierſelbſt. Ein Tiſchler von hier ſprang,
ſeines Lebens müde, von der Schifferbrücke in die
Saale. Als er merkte, daß das Waſſer kalt war,
gereute ihn ſein Entſchluß und er begann jämmer-
lich um Hülfe zu rufen. Einige Schiffer fiſchten
ihn heraus und brachten ihn zur nahen Saline,
in welcher er ſich hinter die Dampfkeſſel legte und
dann nach einigen Stunden, gehörig ausgetrocknet
und mit friſchem Lebensmuth ſich nach Hauſe be
ab. Gegen die in hieſigen und auswärtigen

Blättern pomphaft als Univerſalmittel gegen Lungen
krankheiten angekündigten Guyot' ſchen Theer

kapſeln erklären ſich hieſige mediciniſche Autori
täten in ſehr entſchiedener Weiſe, ſogar öffentlich
in einem vor Kurzem erſchienenen Artikel der Saale
zeitung. Die Wirkung derſelben auf eine kranke
Lunge ſoll ungefähr dieſelbe ſein, als wenn der
Kranke an einer mit Theer geſchmierten Wagen
achſe leckt. Auf Reclamation mehrerer hieſtger
Apotheker mußten aus den im Inſeratentheil der
hieſigen Blätter erſcheinenden Reclamen die Namen
derſelben, welche widerrechtlich in denſelben als Ver
käufer aufgeführt waren, zurückgezogen werden.
Man werſe alſo ſein gutes Geld nicht für ſolche
Waare weg.

Auf das von 172 Volksſchullehrern
der Städte Naumburg, Zeitz, Weißenfels, Eisleben,

Sangerhauſen, Wittenberg und Eilenburg an die weiß, daß die Säumigen hierbei manchen Rippenſtoß mit
dieſſeitige königliche Regierung unterm 15 Novem-
ber pr. gerichtete Geſuch um gehaltliche Beſſer
ſtellung iſt die vorläufige Benachrichtigung erfolgt,
daß die gewünſchten Verhandlungen mit den be
zeichneten cummunagalen Verbänden eingeleitet worden
ſeien. Die betreffenden Lehrer dürfen ſich, da die
königliche Regierung geneigt zu ſein ſcheint, ihren
allſeitig als billig anerkannten Wunſch bei den ver
pflichteten Gemeinden wirkſam zu unterſtützen, wohl
der Hoffnung hingeben, daß ihnen das neue Jahr
eine befriedigende Löſung der Brotfrage bringen wird.

Der Appellationsgerichtsrath Schmedes zu
Poſen iſt an das Appellationsgericht Naumburg
verſetzt und der Kreisgerichtsrath Dörendorf in
Querfurt zum Appellationsgerichtsrath beim
Appellationsgericht Marienwerder ernannt worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. Januar 1878,
Der Maſchinenarbeiter Klappenbach iſt

geſtern in öffentlicher Gerichtsverhandlung wegen
fahrläſſiger Tödtung ſeines Freundes Paul Bauer
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Die Soliſten der Parlow-Capelle
werden, wie aus dem Jnſeratentheile zu erſehen,
am Sonntag im Saale der Kaiſer WilhelmsHalle
hierſelbſt ein Concert veranſtalten. Die gedachten
Herren ſind ſämmtlich Virtuoſen und Künſtler
erſten Ranges, ſo daß deren Vorträge, namentlich
des Herrn Concertmeiſters Michaelis auf der Geige,
Herrn Offeney auf dem Cello, Herrn Unger auf
der Flöte, vor Allem aber die entzückenden Leiſtungen
des jugendlichen Künſtlers Herrn Deyerberg auf
der Harfe einen bleibenden Eindruck in den Zu
hörern hervorrufen werden. Das Programm iſt
für den Abend mit gutem Geſchmack und großer
Sorgfalt gewählt.

Am Neufjahrstage ging der Schuhmacher G.
von hier in der Vorſtadt Altenburg als „Glocken
läuter“ gratuliren, fiel hierbei aber der Executive
in die Hände, welche dieſe zudringlichen Viſtten
ſofort ernſtlich unterſagte. Abends hatte der auf
dem Bahnhofe ſtationirte buntberockte Helfer in
allen Nöthen das Vergnügen, den total betrunkenen
Handelsmann Sch., den ein treuer Freund glücklich
bis auf die Plattform eines Vierteklaſſenwagens
zur Weiterbeförderung nach Weißenfels gebracht
hatte, an den Beinen von dieſem nicht ungefähr-
lichen Lager wieder herabzuziehen und zum Aus-
ſchlafen dem Warteſaal zu überliefern. Am
zweiten Tage des neuen Jahres vollführte die ver
ehel. B. auf hieſtgem Sixtiberge zum Gaudium
der lieben Straßenjugend einen ſo erheblichen, über
dies noch mit dem Herabwerfen der Fenſter auf
die Straße verbundenen Scandal, daß ſchließlich
die aufgeregte Perſon durch Sicherheitsbeamte um
ganz ſchleunige Beruhigung erſucht werden mußte.

Ein mit Dr. R. B. unterzeichnetes Einge
ſandt aus Halle beſchäftigt ſich in ſehr eingehender
Weiſe mit unſerem Bahnhofe und deſſen Ein
richtungen. Leider müſſen wir auf die Wiedergabe
des Schriftſtückes in ſeinem vollen Umfange ver
zichten, da ſich der Hr. Verfaſſer von Uebertrei
bungen nicht fern gehalten hat, wir wollen jedoch
den Kern der Sache, welcher hauptſächlich die auch
von uns bereits gerügte Abſperrung der Aus
gangsthür gus dem Warteſgal der II.
Klaſſe, ferner aber auch die nur halb zu
öffnende Thür der III. Klaſſe betrifft, hier
wiedergeben. Hr. Dr. R. B. ſchreibt, nachdem
er den geringen Aufenthalt der Züge und die hier
mit verbundene Eile der einſteigenden Paſſagiere
in Betracht gezogen, über die Situation vor Ab
gang eines Perſonenzuges Folgendes

„Treten wir kurz vor Ankunft eines Perſonenzuges
in den Warteſaal der Station „Merſeburg“ ein, ſo ſpie
len ſich vor unſern Augen heitere, aber zugleich auch
wahrhaft ergreifende Scenen ab. Hoch bepackt mit
Kiſten und Kaſten haben ſich die Paſſagiere gewappnet
und gerüſtet und förmlich in Reih und Glied aufgeſtellt
ſo daß man eher meinen könnte, es ſtehe ein feindlicher
Ueberfall bevor, als daß es ſich um Benutzung eines
Eiſenbahnzuges handle. Hört man nun erſt gar den
Zug heranbrauſen, ſo bemüht ſich ein Jeder, möglichſt
bald einen Ausgang aus der drückenden Atmoſphäre des
Warteſaals zu gewinnen, da man ſchon aus Erfahrung

in den Kauf nehmen müſſen. Mit wahrer Todesver
achtung und mit Aufbietung aller Kräfte tobt man der
maßen gegen die (nach dem Perron mündende) Thür des
Warteſaals, daß das Empfangsgebäude in ſeinen Grund
feſten zu erbeben ſcheint. Leider hatte Schreiber dieſes
öfters Gelegenheit, dieſem Treiben beiwohnen zu müſſen.
In dieſer Lage glaubt man, ſein letztes Stündlein ſei ge
kommen; und ich kann jedem Paſſagier nur den heilſamen
Rath geben, ſein Teſtament zu machen, bevor er von
Merſeburg aus ſeine Reiſe antritt. Hat man ſich end
lich mit Müh und Noth unverſehrt (leider iſt dies Glück
nur wenigen Sterblichen beſchieden; denn die Mehrzahl
trägt aus dieſem Gefecht bedeutende Verletzungen an
Körper und Garderobe davon) durch den Engpaß hin
durchgewürgt, ſo nimmt man, wenn der Zug überhaupt
noch nicht abgefahren iſt, erhitzt von den Mühen des
Tages im Coupé Platz und kann ſich glücklich preiſen,
wenn man ohne zertrümmerte Hirnſchale der Gefahr ent
ronnen iſt. Jſt der betreffende Zug, mit dem man zu
fahren beabſichtigt, nun gar ein Schnellzug, ſo braucht
man gar keine Anſtrengungen zu machen, denſelben vom
Warteſaal aus erreichen zu wollen denn jede Mühe
würde doch erfolglos ſein.“

Abgeſehen von den übertriebenen Schreckniſſen
liegt in den draſtiſch geſchilderten Uebelſtänden jeden
falls Grund genug vor, dieſelben einer näheren
Unterſuchung und Berückſtchtigung zu unterziehen
Die Direction wird aber von dem Einſender noch
auf einen zweiten oft nachtheiligen Umſtand auf
merkſam gemacht. Derſelbe erzählt, was viele
Merſeburger wahrſcheinlich ſchon wiſſen, daß in
Halle vor Abgang jedes Zuges der Portier mit
der Klingel in die Warteſäle tritt und die Paſſa
giere durch dieſes Jnſtrument auf ſeinen Ausruf
noch beſonders aufmerkſam macht. Hier ruft der
Portier den Zug nur aus und müßte, wollte er
den von den aufbrechenden Paſſagieren verurſach
ten Lärm übertönen, ein kleines Nebelhorn im
Halſe haben. Die Zulegung einer Schelle dürfte
daher auch für die hieſige Bahnſtation in Betracht
zu ziehen ſein, zumal es der Direction bei den mit
dem ſtarken Verkehr zwiſchen hier und Halle in
keinem Verhältniß ſtehenden hohen Fahrpreiſen dieſer
Strecke auf ein kleines Opfer gewiß nicht ankom
men wird.

Ein Kranz
auf Dr. Alfred Schmekel!s Grab.

S am 11. Mat 1806 in Sogan.
am 25 December 1877 in Merſeburg.

Als ich im vorigen Herbſt beim Scheiden Dir drückte die
Rechte,

Fühlteſt Du Dich zwar matt, aber doch fern noch vom Tod.
Und nun hat er Dich ach! zu früh geſtreckt auf die Bahre,
Und Du ruheſt im Grab aus von der irdiſchen Müh'.
Einfach haſt Du gelebt, und ſchlicht war Dein Wirken

und Weſen,
Und als Sonderling gar wardſt Du von Vielen verkannt.
Doch Dir ſchlug in der Bruſt ein Herz voll edler Ge

ſinnung,
Jeglichem Freundſchaftsdienſt haſt Du Dich freudig geweiht,
Fehlten die Mittel Dir oft auch, Gutes zu wirken und

ſchaffen,
Denn ein Gelehrter erwirbt geiſtige Schätze meiſt nur.
Einſam floß Dein Leben dahin, doch warſt Du zufrieden,
Und ſo lebteſt Du hier, fern von dem ſchleſiſchen Heim,
e wie Wenige ſonſt im Kreiſe die ſächſiſche Land

chaft,
Bis Dir der eiſige Tod nahm aus den Händen den Stab.
Schlicht wie im Leben Du warſt, ſo wardſt Du zu Grabe

getragen,
Fünfzehn gaben Dir nur lreulich das letzte Geleit.
Aber vergeſſen ſei nicht Dein Bild in dankbarem Herzen,
Und Dein Gedächtniß leb' über das Grab noch hinaus!
Ruhe nun ſanft in der Gruft, Du rüſtiger Wand'rer und

Forſcher
„Hilfreich, edel und gut“, finde noch himmliſchen Lohn!

I. Januar 1878. Th. Gesky.
Hus dem Kreiſe Merſeburg.

Der Gutsbeſitzer Rath aus Klein-Lauch
ſtädt wurde vor einigen Tagen von einem Pferde
ſo unglücklich gegen den Unterleib geſchlagen, daß
er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Am Sbhlveſterabend brach an dem Abends

51 Uhr von Freyburg nach Naumburg
fahrenden Poſtwagen, als derſelbe noch Freyburg
paſſirte, ein Hinterrad, in Folge deſſen derſelbe um
warf. Während die in demſelben befindlichen Paſſa
giere mit dem Schrecken davongekommen ſind, hat
leider der Poſtillon ſich durch den Sturz vom Bock
auf das Straßenpflaſter den Arm gus der Kügel
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hat den augenblicklichen Tod Veits

angeſchwollen und am folgenden Tage ſtarb die Frau.

geworfen. Nach ſchleuniger Herbeiſchaffung eines
anderen Wagens und Umpackung der Poſtſachen
konnte die Beförderung der Poſt nach kurzer Zeit

wieder erfolgen.

Vermiſchtes.
Kaum hat in Leipzig die Neujahrsmeſſe begonnen

ſo meldet man auch ſchon wieder Fälle, in denen fremde
Geſchäftsleute von Gaunern im Kümmelblättchen
ſpiel gründlich gerupft wurden. Ein ſolches Malheur
paſſirte am 2. d. Abends einem auswärtigen Gerber
meiſter in einer Kaffeereſtauration der StechnerPaſſage,
der erſt, nachdem er einen Fünfhundertmarkſchein ver
loren, gewahr wurde, in welcher Geſellſchaft er ſich be
fand. Zu bewundern iſt hierbei nur, daß nach all den
öſſentlichen Warnungen und Beiſpielen ſich noch Leute
finden, die auf dieſes plumpe Manöver hineinfallen.

Leipzig. Als am 28. December Vormittags der
60 Jahr alte Auszügler Veit in Bucha bei Dahlen zur
Jagd gehen wollte, iſt derſelbe, wahrſcheinlich in dem
Augenblicke, als er zur Hausthür hinausging, mit der
Flinte an letztere angeſtoßen. Der Schuß hat ſich ent
laden, iſt durch das Kinn in den Kopf gedrungen und

herbeigeführt.
Eiſenach, 30. December. Zwei Männer, Vater

und Sohn, aus dem Dorfe Frankenheim auf der Rhön,
das wegen der vor zwei Jahren überſtandenen Typhus
epidemie bekannt geworden, ſind am Tage vor dem
Weihnachtsfeſte auf dem Felde erfroren. Dieſelben hatten
Peitſchenſtöcke in benachbarte Orte zum Verkauf getragen
Und waren erſt in der Nacht vom 24. zum 25. auf dem
Heimwege, auf welchem ſie der Kälte erlagen. Wie
aus dem Rhöngebiet gemeldet wird, haben dort die
Textil-Fabrikanten die Arbeit ſo eingeſchränkt, daß
bei den ſeither immer noch beſchäftigten Webern der
Mangel an Erwerb ſich geltend macht und daher an
anderweitige Beſchäftigung der Arbeitsloſen gedacht wird.
Möge dies bald und in ausreichendem Maße gelingen.

(Wrangels Lebensbeſchreibung.) Aus Wiesbaden
iſt gemeldet worden, daß der vor mehreren Jahren dort
zur Cur geweſene Generalfeldmarſchall Graf Wrangel
bei ſeiner damaligen Abreiſe der Wilhelmsanſtalt ein
Packet mit der Weiſung übergeben habe, daß daſſelbe
nach ſeinem Tode geöffnet werden ſolle. Dies iſt jetzt
geſchehen. Man faud darin die ſelbſtgeſchriebene Lebens
beſchreibung des Feldmarſchalls Grafen Wrangel, deſſen
Photographie und noch mehrere andere Gegenſtände

Ein reicher Selbſtmörder.) Ein Makler aus
Memel hat ſich auf einer Reiſe in Leipzig erhängt. Jn
ſeinen Taſchen wurde eine Summe von 240,000 Mark
in Papieren gefunden. D. hatte die eigenthümliche Ge
wohnheit, ſein ganzes Vermögen ſtets in der Bruſttaſche
ſeines Rockes bei ſich zu führen.

(Jagdunfall.) Auf einer am Sonnabend bei Wien
ſtattgefundenen Faſanenjagd entlud ſich das Gewehr des
deutſchen Botſchaſtsrathes Grafen Dönhoff, und vier
zurückprallende Schrote führen dem Flügeladjutanten des
Kaiſers von Oeſterreich, Major von Arbter, ins Geſicht.
Wie berichtet wird, erlitt derſelbe nur unerhebliche Ver
letzungen.

Den officiellen Neujahrsgratulationen iſt in Oeſter
reich der Krieg erklärt worden. Miniſterien, Behörden,
Theaterdirectivnen haben die Beamten und Alle, mit
denen ſie verkehren, um Unterlaſſung der inhaltloſen
Formalität der Neujahrsglückwünſche erſucht. Bei uns
hat zwar das Gratulationsunweſen nicht den übermäßigen
Ümſang angenommen wie in Wien, immerhin könnten
manche von der ſehr vernünftigen Agitation in Oeſter
reich mit Nutzen Kenntniß nehmen.

München, 31. December. Wie das „Vaterland“
erfährt, werden die Bierſendungen aus dem Mün-
chener Franziskanerkloſter an den deutſchen
Kaiſer nnd an den Fürſten Bismarck durch die hieſige
preußiſche Geſandtſchaft vermittelt und zwar ſchon ſeit
einem vollen Jahre. Dieſe ſo harmloſen Bierſendungen
bilden den Gegenſtand heftiger Anfeindungen zwiſchen
extremen und gemäßigten Ultramontanen, während näm
lich Letztere in dieſen Bierſendungen nichts Auffallendes
erblicken können, eifern die Extremen gewaltig gegen die
Franziskaner und gönnen dem „liberalen“ Fürſten Bis
marck nicht einmal einen Tropfen guten bayriſcheu Bieres.

Jn Regensburg hatte ein Mestzgergeſelle den
Fuß gebrochen und beeilte ſich deſſen Frau, nachdem er
in ſeine Wohnung gebracht war, ärztliche Hülfe zu holen.
In der Zwiſchenzeit verſchaffte ſich der Unglückliche eine
in der Wohnung befindliche Fleiſcherhacke und hieb ſich
den gebrochenen Fuß völlig ab.

Ruſſiſche ſilberne Fünfkopekenſtücke
werden, wie die ruſſiſche „St. P. Z.“ mittheilt, gegen
wärtig mit vielem Erfolge in Deutſchland ſeitens ge
wandter Jnduſtrieritter ſtatt der deutſchen Zwanzig
pfennigſtücke verausgabt. Die täuſchende Aehnlichkeit
dieſer beiden Scheidemünzen fördert die Manipulation
bedeutend. Um dieſelbe ins Werk zu ſetzen und nach
haltig zu betreiben, wandern in letzter Zeit die genannten
ruſſiſchen Silberſtücke in großer Anzahl über die Grenze.

GBlutvergiftung durch Waſchblau.) Eine Waſchfrau
aus Oberlik verletzte ſich beim Waſchen unbedeutend die
Hand. Als ſie nach der Wäſche das Weißzeug bläute,
kam etwas Bläue in die Wunde. Abends war der Arm

Weibliche Aerzte.) In Berlin ſoll nächſtens ein
Hoſpital mit weiblichen Aerzten errichtet werden, falls
die Genehmigung dazu ertheilt wird. Eine Poliklinik,
der weibliche Aerzte vorſtehen, beſteht in Berlin ſchon.

ſtämmiger, kräftiger Burſche. Da tritt plötzlich ein
junger, elegant gekleideter Herr an den Palizeidirector
heran, verſetzt demſelben, ohne ein Wort zu reden, einen
heftigen Schlag ins Geſicht und entfernt ſich dann ruhig
und unbehelligt. Der hohe Beamte, ſtarr vor Schrecken

und Aufregung, vermag kaum zur Faſſung zu kommen.
Endlich bricht er ſein Schweigen. „Hundl“ herrſcht
er ſeinen Koſaken an „warum ließeſt du den Frechen
entwiſchen, der mich ins Geſicht ſchlug ch habe
geglaubt, es ſei dein Vorgeſetzter“, erwiderte ruhig der
Koſak.

Die Feſtungsbrieftaben von Straßburg haben
in der jüngſten Zeit wieder häufig Ausflüge unternommen,
und zwar ſind die Thiere zuletzt bis nach Würzburg ge
bracht worden. Den Weg von letztgenanntem Orte bis
Straßburg haben ſie in 3 bis 3 Stunden zurückgelegt
Gewöhnlich läßt man 95 bis 100 Thiere zuſammen
ausſliegen, und es gehört zu den Seltenheiten, wenn
eines oder das andere die Heimath nicht wiederfindet.
Vor einigen Tagen iſt eine größere Anzahl von Brief
tauben nach Würzburg verſtellt worden, wo ſie etwa vier
Wochen eingeſperrt gehalten werden, um zu prüfen, ob
ſie auch nach dieſer verhältnißmäßig langen Zeit ihren
Standort wiederſinden. Jm Jahre 1872 mit etwa 100
Stück gegründet, hat die Straßburger Anſtalt gegen
wärtig gegen 600 prachtvolle Tauben.

(Nationaldank Englands für den Urheber des
Groſchenporto.) Am 13. d. fand eine Verſammlung zu
Kidderminſter ſtatt zu dem Zwecke, ein Denkmal für Sir
Rowland Hill, den dort geborenen Schöpfer des Penny-
Porto, anzuregen und ins Werk zu ſetzen. Bereits lag
das Ergebniß der erſten Subſeriptionsliſten vor, das
1560 Lſtrl. betrug. Man beſchloß, einen Bildhauer zu
gewinnen, um das Denkmal ausführen zu laſſen.
(Kowland Hill erhielt ſchon bei Lebzeiten den Dank der
Nation in Geſtalt eines Nationalgeſchenks von 15000
Lſtrl. [300,000 M. zu Händen. Seine Portoreform
vorſchläge datiren ſchon aus dem Jahre 1837, alſo nun
mehr 40 Jahre zurück.)

Jn Baltimore ſtarb im Alter von 90 Jahren
Mrs. Eliſabeth Patterſon, die im Jahre 1809
Jerome Bonaparte, der damals einfacher Seeofficier
war, geheirathet hatte. Napoleon I. hat freilich dieſe
Ehe niemals anerkannt Die junge Frau begab ſich nach
England und gebar hier einen Sohn, deſſen Sprößling
Eapitän Patterſon iſt.

Ein ſchreckliches Unglück wird aus Edinburg ge
meldet: Am Donnerstag vor. Woche in früher Morgen
ſtunde ſtürzte die obere Etage von Mr. Milne's Com-
mercial-Hotel, in welchem am Abend vorher ein Brand
ſtattgefunden, plötzlich ein und riß in ihrem Sturze nicht
weniger als ſieben der unteren Etagen mit ſich. Von
den unter den Trümmern begrabenen Perſonen wurden
ſieben als Leichen und drei in ſchwerbeſchädigtem Zu
ſtande hervorgezogen.

Ein ſeltenes Kunſtwerk.) Jm Höohenzollernmuſenm
iſt ein kunſtreicher Schrank aus der Zeit Friedrich Wil
helms II. aufgeſtellt worden. Derſelbe befand ſich bis
jetzt unter dem Namen „der Neuwieder Schrank“ in der
„Königskammer“ des Schloſſes und iſt ſeiner Zeit von
dem König in Neuwied gekauft worden. Er zeichnet
ſich nicht allein durch vorzüglich eingelegte Arbeiten
mhthologiſche Figuren, Landſchaften und Embleme, ſon
dern noch mehr durch die überraſchende innere Einrich
tung aus. Durch einen leiſen Druck öffnen ſich geheime
Fächer und Kaſten, deren der Schrank wohl über hundert
hat. Die Benutzung einzelner durch unberufene Hände
ſetzt zwei Muſikwerke in Thätigkeit, die uur durch den
mit dem Mechanismus Eingeweihten zum Schweigen ge
bracht werden können.

Die Statiſtiker, die alles nachzählen und nach
rechnen, ſind ungalante Leute. Den amerikaniſchen
Frauen und Mädchen ſagen ſie nach, ſie brauchten jährlich
ſo viele Schminke zum Anſtreichen ihrer Geſichter, daß
man für daſſelbe Geld jährlich 37,000 Häuſer anſtreichen
laſſen könne, jedes Haus zu 300 Dollar gerechnet.
In den Kirchen in Chicago predigten an einem der
letzten Sonntage nicht weniger als 29 Frauen.

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur.
Jn Genf iſt am 24. v. M. eine wichtige phyſikaliſche

Entdeckung gemacht worden. Herrn Raoul Pietet iſt
in den Ateliers der Geſellſchaft für Fabrikation phyſi
kaliſcher Jnſtrumente die Flüſſigmachung des
Sauerſtoffgaſes gelungen. Der große wiſſenſchaft
liche Werth dieſes Verſuches liegt darin, daß er ex
perimentell einen aus der mechaniſchen Thevrie der
Wärme zu folgernden Satz beſtätigt, indem er feſtſtellt,
daß alle Gaſe Dämpfe ſind, welche in feſten, flüſſigen
und Gaszuſtand übergehen können. Bis jetzt ſind nur
noch Waſſerſtoffgas, Stickſtoffgas und Sumpfgas noch
nicht zum tropfbar flüſſigen Zuſtande gebracht. (Nach
einer in der franzöſiſchen Akademie gemachten Mittheilung
hat zu gleicher Zeit Cailletet es fertig gebracht, Sauer
ſtoff in tropfbar flüſſigem Zuſtande darzuſtellen.)

größere Anzahl von Ofſicieren in daſſelbe Aufnahme
ſinden. Im nächſten ReichsMilitairEtat wird, wie die
„Kr.egtg.“ hört, außer dem Poſten eines Gouverneurs,
ber jetzt in der Perſon des Generals der Infanterie
z. D. v. Olkech eine Neubeſetzung erfahren hat, noch
die Stelle eines Commandanten Auſnahme finden. Auch
ein Umbau des Jnvalidenhauſes ſoll in den nächſten
Jahren beabſichtigt werden.

Von der geographiſchſtatiſtiſchen Abtheilung des
Großen Geueralſtabes iſt nunmehr, wie man uns mit
theilt, die jetzige Grenzlänge gegen Frankreich
feſtgeſtellt worden, und beträgt dieſelbe mit Einrechnung
der kleinen Krümmungen 500, ohne dieſelben 375 Kilo
meter.

Für Diejenigen, deren Beruf anhaltendes Sprechen
erfordert, wie Advocaten, Redner Lehrer, Prediger iſt
kaum etwas ſtörender als ein Schnupfen, andauernde
Heiſerkeit, oder die Nachwehen irgend eines Halsleidens
Man bringt dagegen wohl alle möglichen Medicamente
in Form von Paſteten Syrupen, Tiſanen 2e. zur An
wendung, welche indeß, wie Jedermann weiß, in den
meiſten Fällen das Uebel keineswegs hindern, ſeinen
langſamen und natnrgemäßen Verlauf zu uehmen. Nur
der Theer vermag eine ſchnelle, um nicht zu ſagen augen
blickliche Erleichterung zu verſchaffen, und dies Reſultat
tritt ſchon bei Gebrauch von 4 bis 6 Guyot ſcher
Theerkapſeln per Mahlzeit ein.

Da der Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo ſtellt ſich die
ganze Cur auf nicht höher als einige Pfennige per Tag
und es iſt eine Thatſache, daß von 10 Perſonen, welche
einen Verſuch mit dieſem Heilmittel gemacht haben, 9
daran für immer feſthalten.

Die Guyot' ſchen Theerkapſeln haben in Folge ihres
großen Erfolges vielfache Nachahmungen hervorgerufen
und übernimmt Herr Guyot eine Garantie nur für die
jenigen Flacons, welche ſeine Unterſchrift in dreifarbigem
Drucke tragen.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Am Sonntag den 6. Januar predigen
Domkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.
10 Uhr: Herr Cand. Ebeling,
2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

Ueumarktskirche. Herr Cand. Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Stadtkirche.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 692 Uhr ſtarb nach kurzem Kranken

lager unſere liebe Martha im Alter von 5 Jahren.
Freunden und Bekannten dieſe Nachricht ſtatt be

ſonderer Meldung.
Merſeburg, 4. Januar 1878.

E. Wolff und Frau.

c hierſelbſt Unteraltenburg Nr. 11 belegenes,
in gutem baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus

enthaltend 4 Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen und großem
Bodenraum, ſowie den zugehörigen neugebauten Ställen,
Waſchhaus und Brunnen, beabſichtige ich veränderungs
halber ſofort zu verkaufen oder im Ganzen zum 1. Juli

d. J. zu vermiethen. G. Hartmann
Gaſthaus Verkauf.

Ein nahrhaftes Gaſthaus mit Garten, 2 Morgen
Feld, guten Gebäuden, Scheune und Stallung, vollſtän
digem Jnventarium iſt für 2500 Thlr. mit nur 400 bis
500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das Reſtkaufgeld
e und ſicher.

erner eine GemeindeSchankwirthſchaft, verbunden mit Materialgeſchäft, Tanzſaal, e nd Garten,

vollſtändiges Jnventarium, iſt für 2200 Thlr. mit 700
bis 800 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Mit dieſer An
zahlung können auf Wunſch 4 bis 8 Morgen Feld mit
übernommen werden. Reſtkaufgeld auf 10 Jahr feſt
Alles Nähere durch das Commiſſionsgeſchäft von
H. Hüttich in Merſeburg, Brühl Nr. 6.

Schmiede Verkauß
Eine Schmiede, inmitten von 3 großen Dörfern be
legen, iſt mit vollſtändigem Handwertzeug für 1200 Thlr.
mit 500 Thlr. Anzahlung durch mich zu verkaufen. Mitwenigem Gelde eine Hauptnährſtellel

S. Hüttich in Merſeburg, Brühl Nr. 6.
pin Logis, beſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, iſt

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Weißenfelſer Straße Nr. 4.

En Logis von Skube, Kammer, Küche und Torfſtall
iſt zu vermiethen und ſofort oder Oſtern zu beziehen

Volkswirthſchaſtlichs
8 Jn Frankfurt a. M.

Art der Abhülfe gegen das

Qurchführung allen betheiligten Kreiſen zu empfehlen.

Militäriſches

Scene aus Warſchau.) Polizeidireetor Trepoff
geht die Gaſſe entlang, hinter ihm ſein Leibkoſak, ein

findet am 24. d. M. eine
Verſammlung von Delegirten deutſcher Handels S
kammern und Handelscörporationen ſtatt, um über die

e egen das Syſtem des unbegrenz
ten Borgens Beſchlüſſe zu faſſen, und dieſelben zur Thaler am Roßmarkt Nr. 12

Dem Vernehmen nach ſteht in den nächſten Jahren
eine Reorganiſation des Berliner Jnvaliden hauſes
nach der Richtung in Ausſicht, daß die Gemeinen, wie ſchon
jetzt theilweiſe, beurlaubt werden und ſtatt deſſen eine

Unteraltenburg, Winkel 3.
H n der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Logis zu vermt

Logis zu vermiethenAn Jan zu beziehen. Fhilinp Gaab.
J meinem Hauſe Breiteſtraße 8 iſt ein Logis für 10

Thaler ſofort zu beziehen ein Logis für 50 Thaler
am 1. April und zu derſelben Zeit ein Logis für 75

C. Schultze
J Skuben mit Zubehör ſind zu vermiethen

Sinn dberg Nr.e Logis mit allem Zubehör ſind zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Vorwerk Nr. 11.

Ein Logis für 28 Thlr. iſt zu vermiethen und T. April
zu beziehen Saalſtraße 12.

Für die Redaction verantworgich; Th. Roßner, Hellig RoßJ wortlich Th. Räßner. Druck und Verlag von Hellig e Roßner,
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